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DA S FH OÖ KARRIEREMAGAZIN FÜR S TUDIENEINS TEIGERINNEN

Shortstories sind Kurzgeschichten von AbsolventInnen der FH Oberösterreich und geben Einblicke in das Studentenleben, Erfahrungsberichte vom Austauschsemester, 
Wissenswertes über die Karriereplanung im In- oder Ausland oder den mutigen Sprung in die Selbstständigkeit.
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52 FH-ABSOLVENTINNEN ERZÄHLEN IHRE GESCHICHTE.
PERSÖNLICH

STUDIENANGEBOT & CAMPUS-INFOS
AUF EINEN BLICK

DIE FH OÖ ALS SPRUNGBRET T FÜR EINE 
INTERNATIONALE AUSBILDUNG UND KARRIERE.

GO INTERNATIONAL!

TECHNIK-STUDIUM MIT AHS, WIRTSCHAFTSSTUDIUM MIT HTL. 
STUDIERENDE ERZÄHLEN, WARUM SIE ES GETAN HABEN.

QUO VADIS NACH AHS, 
HAK, HBLA ODER HTL?

*  So viele spannende Studienrichtungen gibt‘s 
an der FH OÖ. Und welche passt zu mir?
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Studium mit Zukunft: Zahlen, Daten, Fakten 
>>	 4 Fakultäten
>>	 4.800 Studierende
>>	 10.000 AbsolventInnen
>>	 26 Bachelor-Studiengänge
>>	 25 Master-Studiengänge
>>	 davon 23 berufsbegleitend organisierte Studien
>>	 mehr als 240 Partnerhochschulen in 58 Ländern
>>	 6 durchgängig englischsprachige Studienrichtungen
>>	 mehr als 300 englischsprachige Vorlesungen
>>	 Praxisbezug – über 1.000 ExpertInnen aus der Wirtschaft
>>	 1 Jungunternehmer-Transferzentrum
>>	� modernste technische Ausstattung wie z. B. Solar-Labor,  

3D-Rapid-Prototyping-Anlage, Bio-Labor, Audio- und Filmstudio  
sowie modernste IT

>>	 über 300 laufende Forschungsprojekte
>>	� Kooperationen mit 630 Unternehmen
>>	 ein Drittel der gesamten Forschungsleistung an FHs in Österreich 

... und viele Freunde auf www.facebook.com/fhooe.at

FH Oberösterreich –  
Nr. 1 in Österreich

Daten Stand per 12/2012
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Geschichten, die das 
Studium schreibt

Manche von Ihnen stellen sich vielleicht gerade die Frage: „Matura, und was 
nun?“. Andere wiederum, die schon längere Zeit im Berufsleben stehen, möchten 
noch mehr erreichen, sind auf der Suche nach der passenden berufsbegleiten-
den Weiterbildung. So wie vor einigen Jahren auch jene Studierenden, die hier in 
den „shortstories“ ihre Geschichte erzählen. Natürlich ist jeder einzelne Karriere-
weg ganz individuell. Zugleich zeigen Ihnen diese unterschiedlichen Lebenswege 
aber auch die vielen Möglichkeiten und unterschiedlichen Motive für ein Studium 
an der FH Oberösterreich auf.

Die Studiengänge der FH Oberösterreich stehen seit fast zwanzig Jahren für ein 
praxisnahes, akademisches Studium. Das Angebot reicht von Technik, Informatik 
und Wirtschaft bis hin zu Gesundheit und Sozialem – eine Vielfalt an Studienrich-
tungen, die kaum ein anderes Bundesland bietet.
 
Die „shortstories“ sollen Ihnen als Entscheidungshilfe für Ihre Studienwahl dienen. 
Lassen Sie sich überraschen und lassen Sie sich von der einen oder anderen 
Geschichte für ihren Karriereweg inspirieren.

Mag.a Doris Hummer
Landesrätin für Wissenschaft und Forschung

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

Dr. Gerald Reisinger
Geschäftsführer FH OÖ
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Fakultät für  
Informatik,  
Kommunikation  
und Medien

Rund 1.300 Studierende und rund 65 haupt- und 
200 nebenberuflich Lehrende. 

3 Campus-Gebäude mit unterschiedlichen Compu-
ter-Labs und Hörsälen, Greenbox (Filmstudio), Au-
diostudio, Bio-Labor, Bibliothek, Mensa „Campina” 
mit Terrasse, Pub „Loungerie“, Aufenthaltsberei-
chen, Bandproberaum, flächendeckendem WLAN.

Lage

>>	� Ca. 25 km nordöstlich von Linz; sehr gute Autobahn- 
und Busanbindung, Bahnhof in der Nähe

>>	� In der „IT-Hochburg“ im Softwarepark Hagenberg 
arbeiten über 1.000 MitarbeiterInnen in über 60 
Unternehmen und 12 Forschungseinrichtungen mit 
IT-Bezug

>>	� Idyllisch gelegen inmitten des Schlossparks Hagen-
berg; Studentenheim-Mensa, Snack-Bar Limegreen 
sowie Geschäfte, Cafés und Gasthäuser nur wenige 
Gehminuten entfernt

>>	�� Kostenlose Parkmöglichkeiten am Campus 
http://www.fh-ooe.at/campus-hagenberg/
campus/anreise 

International studieren am Campus 
Hagenberg

>>	� Seit 1994 kommen Studierende aus über 40 Län-
dern nach Hagenberg

>>	� Derzeit 2 englischsprachige Master-Studiengänge. 
Weitere, auch auf Bachelor-Ebene, geplant.

>>	� Auslandssemester an einer von über 65 Partner-
hochschulen in 25 Ländern weltweit möglich

>>	� Buddy-Netzwerk, International Evening und Summer 
Workshop  
www.fh-ooe.at/international
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Lehre und Forschung

110 ProfessorInnen und wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen forschen in den Bereichen Bioinformatik, e-Health/
Integrierte Versorgung, Embedded Systems, Heuristi-
sche Verfahren und Evolutionäre Algorithmen, Human-
Centered Computing/Assistive Technology, Knowledge 
Media & Engineering, Media Interaction, Medizininforma-
tik, Mobile Radio Networks, Sicherheit mobiler Endgeräte 
und Sichere Informationssysteme.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
Direkt am Campus gibt es zwei Studentenheime (mit 
Cafeteria und Internetzugang) für ca. 600 Personen und 
zahlreiche private Wohnmöglichkeiten. 
>>	 Mehr unter: www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Sport:
Mountainbiken, Klettern, Wandern, Skifahren, Reiten, 
Tennis, Golfen, Schwimmen u. v. a. im Mühlviertel; viel-
fältiges Sportangebot organisiert vom FH OÖ Sportverein 
und von der ÖH Hagenberg; Sporthalle und Beachvol-
leyballplätze in Campus-Nähe; Tanzsportverein TSV FH 
Hagenberg.

Campus-Events:
FH-Ball, Sommer- und Winterfest, NFC Congress, Secu-
rity Forum, Hacking Nights, Coding Contests, Knowledge 
Nights, LAN Parties, Game Jams, verschiedene Start-up/
Firmengründer-Events, FH>>next Karrieremesse für IT 
& Medien, diverse Studentenfeste, Bierkistenrennen, 
Highland Games, International Evenings.

Infos & Service der ÖH: http://oeh.fh-ooe.at 
Studentenverein IF Hagenberg: if.fh-hagenberg.at 

www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Kontakt: 
Softwarepark 11
4232 Hagenberg
info@fh-hagenberg.at 
Tel.: +43 (0)50804-20

Nützliche Links:
www.hagenberg.at
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Fakultät für  
Gesundheit  
und Soziales

Rund 800 Studierende und rund 30 haupt- und 220 
nebenberuflich Lehrende. 

Campus-Gebäude mit 6 Labors, zahlreichen Hör-
sälen und Seminarräumen, einer Bibliothek und 
Aufenthaltsbereichen (WLAN). 

Lage

>>	�� Landeshauptstadt des Bundeslandes Oberösterreich
>>	�� Europäische Kulturhauptstadt 2009
>>	�� Linz hat rund 200.000 EinwohnerInnen und liegt im 

Herzen einer der stärksten Wirtschaftsregionen Euro-
pas. Die Stadt ist durch historische Barockarchitektur 
ebenso gekennzeichnet wie durch Räume für innova-
tive Ideen für die Wissensgesellschaft der Zukunft.

>>	�� Gute Erreichbarkeit des Campus mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln

>>	��� Parkmöglichkeiten in der Tiefgarage des Campus 
Linz und im Umfeld des Gebäudes 
http://www.fh-ooe.at/campus-linz/campus/an-
reise 

International studieren am Campus 
Linz

>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 60 Part-
nerhochschulen in Europa, Asien und den USA

>>	� Summer Schools mit der University of Wisconsin-
Milwaukee und der Friedrich-Alexander-Universität 
Nürnberg-Erlangen 
www.fh-ooe.at/international 
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Lehre und Forschung

50 ProfessorInnen und wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen forschen in den Bereichen Medizintechnik (Biome-
chanik, Biomedizinische Mikroskopie), Leben im Alter, 
Gesundheits- und Sozialmanagement, Interkulturelle 
Kompetenz sowie Public Management.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	�� Studentenheim der Katholischen  

Hochschulgemeinde Linz, Tel.: +43 (0)732 244011
>>	�� Julius Raab Heim, Tel.: +43 (0)732 2457-0
>>	�� Wist Haus, Tel.: +43 (0)732 2550-0
>>	�� Evangelisches Studentenheim Linz,  

Tel.: +43 (0)732 2551-0
>>	�� Studentenheim Dr. Karl Grünner Haus,  

Tel.: +43 (0)732 774172
>>	�� Mehr unter: www.fh-ooe.at/campus-linz

Sport:
Surfen, Segeln, Kitesurfen im Salzkammergut; Moun-
tainbiken im Mühlviertel; Laufsport an der Donau; viele 
unterschiedliche Angebote wie z. B. Golf-, Tennis- und 
Fußballspiele organisieren der FH OÖ Sportverein bzw. 
die ÖH.

Kultur:
Landestheater Linz (Oper, Schauspiel, Ballett), Bruckner-
haus (Konzerte), Posthof (Konzerte, Kabarett), Kunst-
museum Lentos, Oberösterreichische Landesmuseen, 
Stadtmuseum Nordico – dazu zahlreiche künstlerische 
Initiativen und Darbietungen an wechselnden Orten; 
Festivals in den Bereichen Klassik, Pop, Straßenkunst.
www.linztermine.at

www.fh-ooe.at/campus-linz 

Kontakt: 
Garnisonstraße 21
4020 Linz
office@fh-linz.at 
Tel.: +43 (0)50804-50
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Rund 1.200 Studierende und rund 50 haupt- und 
250 nebenberuflich Lehrende. 

2 Campus-Gebäude mit Bibliothek, Mensa „Delta” 
mit Terrasse, Aufenthaltsbereichen (WLAN). 

Lage

>>	� Romantikstadt mit historischem Stadtkern, 40 km 
südöstlich von Linz

>>	� Zentrum für Automobil-Industrie und Automobil-
Zulieferindustrie (BMW, MAN, SKF, NKE, GFM etc.)

>>	� Campus in zentraler Lage – nur 8 Gehminuten zum 
Bahnhof und nur 5 Minuten zum Stadtplatz mit 
Geschäften, Cafés und Pubs

>>	�� Kostenlose Parkmöglichkeiten nahe dem Campus 
www.fh-ooe.at/campus-steyr/campus/anreise

International studieren am Campus 
Steyr

>>	� Studierende aus bis zu 30 Ländern
>>	� Englischsprachige Studiengänge
>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 

117 Partnerhochschulen in Europa, Asien, USA, 
Südamerika und Australien möglich

>>	� 12 Double Degree Abkommen
>>	� Buddy-Netzwerk, International Week, International 

Fair und Summer School 
www.fh-ooe.at/international

Fakultät für  
Management
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Lehre und Forschung

100 ProfessorInnen und wissenschaftliche Mitarbeite-
rInnen forschen in den Bereichen Logistik, Produktion 
und Operations Management, Digital Business, Global 
Business Management, Controlling, Rechnungswesen 
und Finanzmanagement, Unterstützung klinischer Kern-
prozesse sowie am Management Research Center.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	� Kolpingheim, Kolpingfamilie, Kolping-Wohnheim 

Steyr, Mittere Gasse 17-19, 4400 Steyr,  
Tel.: +43 (0)7252 72733-50,  
office@kolpingheim-steyr.at,  
www.kolpingheim-steyr.at

>>	� Gemeinnützige soziale Einrichtungen GmbH,  
Studentenwohnheim Steyr, Schlüsselhofgasse 63,  
4400 Steyr, Tel.: +43 (0)7252 73043-12 
office@studentenwohnheim-steyr.at,  
www.studentenwohnheim-steyr.at

>>	� Privater Wohnungsmarkt:  
www.fh-ooe.at/campus-steyr

Sport:
Mountainbiken und Klettern im Nationalpark Kalkalpen; 
Skifahren; viele unterschiedliche Sportangebote wie z. B. 
Klettern, Pilates, Fußball, Rudern oder Zumba organisie-
ren der FH OÖ Sportverein und Partnervereine.

Campus-Events:
Boatmania, FH-Ball, Students’ Pubs, BarbeQ, Punsch-
stand, International Fair etc.  
Infos & Service der ÖH: http://oeh.fh-ooe.at

www.fh-ooe.at/campus-steyr 

Kontakt: 
Wehrgrabengasse 1-3
4400 Steyr
office@fh-steyr.at 
Tel.: +43 (0)50804-30

Nützliche Links:
www.steyr.at 
www.steyr.info
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Fakultät für  
Technik und Umwelt-
wissenschaften

Rund 1.400 Studierende und rund 60 haupt- und 
400 nebenberuflich Lehrende. 

Campus-Gebäude mit 5 Bauteilen, rund 60 modern 
eingerichtete Laboratorien, Bibliothek, Mensa – eine 
der modernsten technischen Hochschulen Öster-
reichs. 

Lage

>>	 35 km südwestlich von Linz
>>	� Energiehauptstadt Wels, ein dynamischer Wirt-

schaftsstandort mit reichhaltigen Kultur- und Freizeit-
angeboten

>>	 Hervorragende Autobahn- und Zuganbindung
>>	� Campus in zentraler Lage – nur 5 Gehminuten zum 

Bahnhof 
>>	� Parkmöglichkeiten: Parkgarage des Campus Wels, 

Tiefgarage Kaiser-Josef-Platz, Tiefgarage Einkaufs-
zentrum Traunpark 
http://www.fh-ooe.at/campus-wels/campus/
anreise 

International studieren am Campus 
Wels

>>	� Studierende aus 23 Ländern
>>	� Englischsprachiger Studiengang: Innovation and 

Product Management
>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 70 Part-

nerhochschulen weltweit
>>	� Buddy-Netzwerk 

www.fh-ooe.at/international 



Seite 13 

Lehre und Forschung

130 ProfessorInnen und wissenschaftliche 
MitarbeiterInnen forschen in den Bereichen Energie 
und Umwelt, Automatisierungstechnik, Mess- und 
Prüftechnik, Produktionsoptimierung sowie Werkstoff- 
und Produktionstechnik, Innovations- und Technologie-
management, Bioenergie und Lebensmitteltechnologie.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	� Kolpinghaus Wels, Kolpingstr. 20, 4600 Wels,  

Tel.: +43 (0)7242 46554-0, office@wels.kolping.at,  
www.kolpingwels.at

>>	� Studentenwohnheim der Stadt Wels, Obermüllner-
straße 11, 4600 Wels, Tel.: +43 (0)7242 44260, 
obermuellnerstrasse@ooe-heimbauverein.at,  
www.ooe-heimbauverein.at

>>	� Privater Wohnungsmarkt: www.fh-ooe.at/campus-
wels 

Sport:
Skifahren, Bergsteigen, Surfen, Segeln, Kitesurfen im 
Salzkammergut (Fahrzeit ca. 1 h); viele unterschiedliche 
Sportangebote wie z. B. Klettern, Basketball-, Golf- und 
Fußballspiele organisieren der FH OÖ Sportverein und 
Partnervereine.
 
Campus-Events:
ÖH-Mensafeste, FH-Ball Wels, ÖH-Seiterlstandl (jeden 
2. Donnerstag), SolarcarChallenge, Innovation Award, 
AbsolventInnentreffen.

www.fh-ooe.at/campus-wels

Kontakt: 
Stelzhamerstraße 23
4600 Wels
info@fh-wels.at
Tel.: +43 (0)50804-40
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Facts

Name:	 Ing. Martin Brunner, BSc MSc
Schule:	� HTL für Telekommunikation &  

Computertechnik, Klagenfurt
Studium:	� Computer- und Mediensicherheit (jetzt 

Sichere Informationssysteme), dann an 
Fern-Universität Hagen berufsbegleitender 
Master of Science in praktischer Informa-
tik, derzeit Doktorat an der TU München 

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, Kom-
munikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Berufsbild

„Sichere Informationssysteme“
Information, Kommunikation und Wissen sind zu-
nehmend vernetzt. Daten und Identitäten müssen 
somit besser geschützt und eine vertrauenswürdige 
Kommunikationsumgebung sichergestellt sein – im 
Unternehmensumfeld wie im privaten Bereich. Mit 
diesem Studium meistern Sie die Herausforderungen 
von Cyberkriminalität, Hacking und Datendiebstahl. 

www.fh-ooe.at/sib 

In Namen der IT-Sicherheit:  
Martin Brunner forscht am 
Fraunhofer Institut

Martin Brunner war kein Weg zu weit, wenn es um 
sein Wunschstudium ging. Er verließ das heimatliche 
Kärnten, um in Oberösterreich „Sichere Informati-
onssysteme“ (damals „Computer- und Mediensi-
cherheit“) zu studieren. 

„Hagenberg bot das einzige Studium an, das meinen 
Interessen, nämlich IT- und Netzsicherheit entsprach“, 
sagt der HTL-Absolvent. Der hohe Bekanntheitsgrad die-
ses FH OÖ-Studiengangs auch außerhalb Österreichs 
war es, der Martin Brunner den Zugang zum renommier-
ten Fraunhofer-Institut für Sichere Informationstechnologie 
bei Bonn in Deutschland eröffnet. Er konnte dort während 
des Studiums sein Praktikum absolvieren und so in Be-
reichen wie Netz- und Serversicherheit forschen sowie 
Vorträgen und Workshops etwa zum Thema Live-Hacking 
vorbereiten und durchführen.

Sein Praktikum ging dann nahtlos in eine Anstellung über. 
Gleich nach Studienabschluss konnte Martin Brunner 
zuerst als technischer Mitarbeiter am Fraunhofer-Institut 

bei Bonn und dann als wissenschaftlicher Mitarbeiter bei 
Fraunhofer Research Institution for Applied & Integrated 
Security AISEC in Garching bei München einsteigen.

Für die fordernden Aufgaben in der IT-Sicherheitsfor-
schung und ihrem internationalen Umfeld hat ihn die FH 
OÖ bestens ausgebildet. „Die Kombination aus techni-
schen Grundlagen und praxisnaher Ausbildung vermittel-
te fundiertes Wissen über IT-Sicherheit und bildete eine 
hervorragende Ausgangsbasis für meine Arbeit“, bestätigt 
Martin Brunner.

Mit der Position im bekannten Forschungsinstitut 
sind für ihn aber noch längst nicht alle Stufen der Karri-
ereleiter erklommen. Neben dem Beruf absolvierte Martin 
Brunner inzwischen berufsbegleitend den Master of Com-
puter Science an der Fern-Universität Hagen, machte sich 
selbständig und arbeitet nun an seiner Promotion an der 
TU München.

Die Praxisnähe und Vermittlung technischer Grundlagen bilden 
eine hervorragende Basis für die IT-Sicherheitsforschung.
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Berufsbild

„Kommunikation, Wissen, Medien“
Interaktive und soziale Medien werden für die 
Kommunikation in und von Organisationen immer 
wichtiger. Dieses Studium macht Sie zu Experten/
innen für den Einsatz neuer Medien in Bereichen 
wie Unternehmenskommunikation, E-Learning und 
Wissensmanagement. Besonders ist seine interdis-
ziplinäre Ausrichtung im Spannungsfeld Mensch-
Organisation-Technik.

www.fh-ooe.at/kwm 

Facts

Name:	 Christoph Donner, BA MSc
Schule:	� HTBLA für EDV und  

Organisation, Leonding
Studium:	� Bachelor Kommunikation, Wissen, 

Medien,  
Master Interactive Media

Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien;  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Hagenberg rocks: So wird man zum 
IT- und Sozialkompetenz-Profi – 
und nebenbei zum Musikvideo-Star

Christoph Donner hat die FH OÖ nicht nur als Student 
gut kennengelernt – er war in seiner Zeit in Hagenberg 
auch Assistent im International Office und „Buddy“ für die 
internationalen Studenten am Campus. „Das brachte mir 
viel für meine persönliche Entwicklung und machte mir we-
gen des offenen, kollegialen Umgangs mit den Professo-
ren und Mitarbeitern auch viel Spaß“, sagt er. 

Zu den Highlights 
seiner FH-Zeit zäh-
len für Christoph Don-
ner aber auch sein 
Praktikum in Adelaide 
an der University of 
South Australia und 
seine Mitwirkung am 

ersten „Lipdub“ einer österreichischen Hochschule, dem 
Musikvideo der FH-Hagenberg zu Klimmsteins „Paris Pa-
ris“. „Fünf Monate in Australien forschen und herumreisen, 
das war unendlich toll“, sagt er rückblickend, „genauso wie 
mit 70 FH-Kollegen Klimmsteins Hitsong zu ‚lip-synchen‘ 
und dabei über den FH-Campus zu tanzen.“

Für Hagenberg entschied sich der Linzer ursprünglich vor 
allem wegen der Nähe zu seinem Heimatort, aber auch 
wegen des Praxisbezugs und der fixen Studiendauer. Mit 

 Salto in Little Sahara auf Kangaroo Island

dem Bachelor in „Kommunikation, Wissen, Medien“, kurz 
KWM, fand er genau seine Nische.

„Programmierer müssen auch kommunizieren kön-
nen, um effektive Lösungen zu erarbeiten. KWM verbindet 
IT, Kommunikation und Sozialwissenschaft und platziert 
einen so optimal an der Schnittstelle zwischen Mensch 
und Technik“, erklärt Christoph Donner, der nun Project 
Application Consultant bei MIC Datenverarbeitung in Linz, 
einem der führenden Anbieter für globale Zolllösungen, ist. 
Auch die laufende Arbeit in Teams war für ihn die beste 
Berufsvorbereitung. „So lernt man, die Bedürfnisse einer 
Gruppe mit unterschiedlichsten Persönlichkeiten auf einen 
gemeinsamen Nenner zu bringen“, bestätigt er.

Technische und soziale 
Kompetenzen erwerben – 
das ist ein unschlagbares 
Gesamtpaket.
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FH-Studium als Sprungbrett 
in die Selbständigkeit

Berufsbild

„Mobile Computing“
Mobilkommunikation ist heute Alltag für Milliarden, 
das Handy wird für weit mehr als Telefonate genutzt. 
App-Stores, Smartphones und Tablets haben 
enorme Dynamik in den Markt gebracht. Mit diesem 
Studium punkten Sie überall, wo Anwendungen auf 
mobilen Endgeräten entwickelt werden. Schwer-
punkte sind Software-Entwicklung, mobile Betriebs-
systeme und drahtlose Kommunikation.

www.fh-ooe.at/mc

Facts

Name:	 René Giretzlehner, MSc
Schule:	� HTBLA für EDV & Organisation,  

Leonding
Studium:	� Bachelor und Master Mobile Computing 
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Ursprünglich wollte René Giretzlehner Medizin stu-
dieren. „Aber ich habe zum Glück rechtzeitig festgestellt, 
dass meine wahren Fähigkeiten und Vorlieben im Bereich 
IT liegen“, sagt der HTL-Absolvent. Damit war Hagenberg 
für ihn die erste Wahl – denn „schließlich wird es als IT-
Hochburg gehandelt“, so der Linzer.

Am Tag der offenen Tür der FH OÖ entdeckte er den 
Bachelor „Mobile Computing“ als den für ihn richtigen 
Ausbildungsweg. Rückblickend begeisterte dieser ihn vor 
allem wegen seiner Kombination von technischen, organi-
satorischen und sozialen Inhalten. Zudem stellte sich „Mo-
bile Computing“ als Studium am Puls der Zeit heraus. „Die 
vermittelten Themen waren wirklich aktuell und auf neue 
Trends wurde in den Vorlesungen rasch reagiert, wodurch 
Absolventen im Berufsleben und gegenüber Mitbewerbern 
bei Jobangeboten im Vorteil sind“, sagt René Giretzlehner. 

Er lernte zudem die hervorragende Infrastruktur am 
Campus schätzen, sowie den partnerschaftlichen Um-
gang mit den Professoren und deren Unterstützung bei der 
Verwirklichung der eigenen Ideen und Projekte. Studienpro-
jekte mit Firmen- und Forschungspartnern waren es auch, 

die ihn überzeugten, 
dass mobile Apps 
voll im Trend liegen 
und man mit einer 
originellen Geschäft-
sidee in diesem Bereich Karriere machen kann. Mit Studi-
enkollegen entwickelte René Giretzlehner noch im Studium 
die Sport-App „runtastic“, mit der sie sich, unterstützt von 
FH-Professoren, schließlich selbständig machten. 

Inzwischen sorgt die App und das zugehörige Web-
portal, über das Sportbegeisterte ihre Trainingsleistungen 
dokumentieren und austauschen können, international 
für Furore, und die Jungunternehmer expandierten in die 
USA. „Ohne den fließenden Übergang aus dem Studium 
in das tech2b-Gründerprogramm mit der vollen Unterstüt-
zung der FH wäre das nicht möglich gewesen“, erklärt 
René Giretzlehner.

  Die runtastic-Gründer erhielten bereits mehrere Jungunternehmerpreise

Hagenbergs direkter Kontakt 
zur Wirtschaft ist ideal  
für Jungunternehmer.
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Facts

Name:	 Philipp Hübner, BSc
Schule:	� HTL Klagenfurt
Studium:	� Bachelor Hardware-Software-Design, 

derzeit im Master Embedded Systems 
Design

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Berufsbild

„Hardware-Software-Design“
Ohne „Eingebettete Systeme“ funktioniert heute kaum 
etwas – kein Auto, Flugzeug, Roboter, Smartphone, 
Fernseher, Herzschrittmacher u.v.m. Sie sind die 
„elektronischen Gehirne“ hinter diesen Innovationen. 
Mit diesem Studium, das Software-Entwicklung und 
Elektronik kombiniert, zählen Sie zu den gefragtesten 
Hightech-Spezialisten/innen der IT-Branche.

www.fh-ooe.at/hsd

Forschen in Australien 
und bei CERN

Eine Forscherkarriere – das ist Philipp Hübners Traum. 
Den Grundstein dafür hat er während seines Bachelor
studiums „Hardware-Software-Design“ in Hagenberg ge-
legt, indem er sein Berufspraktikum am Neuroscience Re-
search Institute Australia (NeuRa) in Sydney, dem größten 
neurowissenschaftlichen Forschungszentrum Australiens, 
absolvierte.

Dort entwickelte Philipp Hübner die neue digitale Versi-
on eines Reha-Gerätes mit, durch das Menschen, die bei 
einer schnellen Kopfbewegung unter Seh- und Gleichge-
wichtsstörungen leiden, geholfen werden kann. „Es hilft 
einen Hirnstammreflex wieder zu trainieren, der für die 
Ausgleichsbewegung der Augen sorgt, wenn wir in Bewe-

gung sind und 
so ermöglicht, 
dass wir beim 
Joggen scharf 
sehen oder im 
Auto Zeitung 
lesen können“, 
erklärt der 
Jung-Forscher.  

Medizin und Technik faszinierten Philipp Hübner schon 
früh. Bereits während der HTL-Zeit in Klagenfurt war er 
freiwillig beim Roten Kreuz Sanitäter. Entschieden hat er 
sich dann für die IT und Hagenberg. „Der gute Ruf der 
Fachhochschulen, besonders der FH Oberösterreich, war 
ausschlaggebend”, so der Kärntner.

Nach dem Bachelor blieb er Hagenberg und seinen 
Forschungsambitionen treu – neben dem Masterstudium 
„Embedded Systems Design“ ist er am Kernforschungs-
institut CERN nahe Genf tätig. „Ich arbeite für MedAust-
ron, einem Projekt zur Errichtung eines Ionentherapie-For-
schungszentrums in Wiener Neustadt. Dafür ist der Einsatz 
eines Teilchenbeschleunigers und somit CERN-Knowhow 
nötig“, so Philipp Hübner. Das digitale Design für die An-
steuerung einer gepulsten Hochspannungsquelle, das er  
zur Ablenkung des Protonenstrahls entwickelt, hat er auch 
zum Thema der Masterarbeit gemacht.

„Laufender Kontakt zu renommierten Forschungs-
unternehmen ist neben guter Ausbildung in Technik und 
Projektmanagement einfach unbezahlbar für die weitere 
Laufbahn“, ist sich der FH-Student sicher. 

Es war eine tolle Erfahrung, 
in Australien mit einem 
internationalen Forscher-
team zu arbeiten.
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Logistik – das Fenster zur Welt. 
Niklas Abl entwickelte neues  
Logistikkonzept für Internorm

Niklas Abl hat während seines Studiums für Internorm ein neues Lager- und 
Auslieferungskonzept entwickelt. Durch seine hervorragende Arbeit und 
die geknüpften Kontakte zum Unternehmen konnte er nach dem Studium 
seine Karriere bei Internorm, Europas größter Fenstermarke, starten. 

Sie haben durch ihr Konzept die Lagerkapazität deutlich steigern können. 
Das Projekt hat also nicht nur Ihnen etwas gebracht?
Genau. Durch die Lagerumstellung konnte die Kapazität um 58 % erhöht werden, 
Abläufe effizienter gestaltet und die Gefahr von Beschädigungen deutlich reduziert 
werden. Internorm hat sich damit einen Neubau des Lagers erspart. Ich habe viel 
dabei gelernt und für mich war es ein toller Einstieg ins Unternehmen. 

Was hat Ihnen am Studium sonst am meisten gefallen?
Neben dem Praxisbezug mit den Projekten war das auf jeden Fall mein Aus-
landssemester in Rauma/Finnland. Gut gefallen hat mir, mit vielen internationalen 
Studenten zu studieren und andere Sichtweisen und Herangehensweise kennen 
zu lernen. Ich habe viele Freundschaften mit Leuten aus verschiedenen Ländern 
knüpfen können, zu denen ich heute noch Kontakt habe.

Sie haben auch noch den Master SCM in Steyr absolviert, warum?
Ich begeistere mich einfach für die Logistik und wollte mein Wissen zu Ansätzen 
und Methoden noch vertiefen. Außerdem konnte ich ein Verständnis dafür ent-
wickeln, nicht alltägliche Aufgaben zu lösen. Nicht missen möchte ich auch den 
Business Trip nach Barcelona.

Können Sie das FH-Studium weiterempfehlen?
Das Studium an der FH in Steyr bereitet einen sehr gut auf das Berufsleben vor: 
durch die anwendungsorientierte Ausrichtung mit spannenden Unternehmens
projekten und den Kontakten zur Wirtschaft. Ich kann es Logistik begeisterten 
Interessierten nur empfehlen.

Name:	 Niklas Abl BA MA
Schule:	 Chemie HTL, Wels
Studium:	� Internationales Logistik-Management, Bachelor und  

Supply Chain Management, Master 
Campus:	� Steyr, Fakultät für Management, www.fh-ooe.at/campus-steyr

„Internationales  
Logistik-Management“ 
Als AbsolventIn können Sie 
Logistikprozesse und -bereiche 
erfolgsorientiert gestalten. Dazu 
vermitteln wir Ihnen fachliche 
und allgemein wirtschaftliche 
Kompetenzen. Nach Abschluss 
des ILM-Studiums übernehmen 
Sie Projekt- und Führungsauf-
gaben innerhalb der gesamten 
Wertschöpfungskette d. h. von 
der Beschaffung bis zum Absatz. 
Typische Aufgaben: Verhandeln, 
Optimieren, Abläufe gestalten, 
Planen und Steuern, internatio-
nales Projektmanagement sowie 
Beratertätigkeit. 

www.fh-ooe.at/ilm

Berufsbild

In Steyr trifft man 
Studierende aus der  

ganzen Welt. Das hat  
mein Studium bereichert.

Facts
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Kompetent in  
Sachen  

Marketing und 
Websolutions

Facts

Name:	� Ing. Patrizia Faschang 
BA MA

Schule:	 HTL Braunau am Inn
Studium:	� Marketing und Electronic 

Business
Campus:	 �Steyr, Fakultät für  

Management  
www.fh-ooe.at/campus-
steyr

Patrizia Faschang hat sich mit ihrem Unternehmen dem Marketing, 
Eventmanagement und Websolutions verschrieben. In ihrem FH-Stu-
dium hat sie gelernt, wie man an Aufgaben herangeht, um den Kunden 
die beste Lösung bieten zu können.

Was hat Sie bewogen, nach der HTL ein FH-Studium zu absolvieren? 
Ich wollte Einblicke in Bereiche wie Unternehmensführung, Controlling, 
Betriebswirtschaft und natürlich auch Marketing und E-Business-Themen 
bekommen. Und das hat das Studium perfekt erfüllt.

Was hat Sie am Studieren und Leben in Steyr besonders begeistert?
Im Studium fand ich die Diskussionen sowohl unter den Studierenden als 
auch mit den Lehrveranstaltungsleitern sehr interessant. Das Leben in Steyr 
war für mich als Landei die perfekte Mischung zwischen Stadt und Land. 
Ich konnte viele Freundschaften schließen, die ich weiterhin pflege.

Sie haben sich auch außerhalb des Studiums engagiert – warum?
Mir hat es Spaß gemacht, FH-Ball oder Boatmania zu organisieren. Dabei 
habe ich viel gelernt, was mir jetzt zugute kommt. Außerdem konnte ich als 
Studierendenvertreterin einiges bewegen und mitgestalten.

Würden Sie anderen das FH-Studium empfehlen? 
Ja, auf jeden Fall. Ich würde das Studium rückblickend nochmal genauso 
machen. Die Gründe sind ganz einfach: Dialog statt Monolog, Anwendung 
von theoretisch erlerntem Wissen in der Praxis, Vortragende aus der Wirt-
schaft, fixe Studiendauer, Case Studies und Campus-Feeling. Als Jungun-
ternehmerin habe ich nicht die finanziellen Ressourcen, mir externe Unter-
stützung zu holen. Im Studium konnte ich mir das Wissen aufbauen, das 
mir jetzt hilft, mein Unternehmen wirtschaftlich zu führen und die Abläufe in 
der Wirtschaft zu verstehen.

Näheres zu Patrizia Faschang: www.webdots.at 

Berufsbild

„Marketing und  
Electronic Business“
MEB-AbsolventInnen verstehen es, 
das Internet und die neuen Medi-
en für Unternehmen bestmöglich 
wirtschaftlich zu nutzen – sei es in 
Marketing, Vertrieb oder Produkt-
management. Sie sind bestens vor-
bereitet, Projekte zur Nutzung elek-
tronischer Medien zu leiten oder ein 
Team zu führen. Ihnen stehen nahe-
zu alle Branchen offen und gerade 
in traditionellen Bereichen wird das 
Internet immer wichtiger.

www.fh-ooe.at/meb 
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Facts

Name:	 Martin Obereigner BA
Schule:	� HTL Steyr, Elektronik und technische 

Informatik
Studium:	� Global Sales and Marketing, Bachelor 
Campus:	� Steyr, Fakultät für Management 

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Berufsbild

„Global Sales and Marketing“
Das Studium Global Sales and Marketing verbindet 
Vertriebsmanagement, B2B-Marketing und interkul-
turelles Management mit hoher Sozialkompetenz, 
drei Fremdsprachen (Englisch ist Vorlesungsspra-
che) sowie Führungs- und Verhandlungskompetenz. 
Technisches Basiswissen ermöglicht den Absolvent
Innen, eine Brücke vom Kunden zur Produktion zu 
schlagen. Das Auslandssemester ist an über 100 
Partneruniversitäten verpflichtend vorgesehen.

www.fh-ooe.at/gsm

Grenzenlose Möglichkeiten. 
Martin Obereigner startet seine 
Karriere im internationalen Vertrieb

Nach HTL und Auslandszivildienst in der Ukraine 
wollte Martin Obereigner eigentlich ganz woanders 
studieren – bis er den FH Campus Steyr besucht und 
sich über den abwechslungsreichen Studienplan von 
„Global Sales and Marketing“ informiert hat. Dann hat 
er seine Entscheidung revidiert und nie bereut. Jetzt 
ist er bei Fronius International GmbH im Vertrieb u. a. 
in Polen, Russland und in China unterwegs. 

Internationalität wird bei Global Sales and Marketing 
gelebt und das hat Martin Obereigner überzeugt. „Eng-
lisch als Studiensprache, das verpflichtende Auslandsse-
mester neben dem breit gefächertem Grundlagenwissen 
schaffen eine sehr gute Basis für den Berufseinstieg“. 

Und natürlich der Praxis-
bezug.

Sein Berufspraktikum 
hat Martin Obereigner 
bei seinem jetzigen Ar-
beitgeber absolviert. 

Bei Fronius International GmbH konnte er sich ein gutes 
Bild über die Tätigkeiten im Vertrieb machen. Jetzt reist er 
als Area Sales Manager von Österreich aus nach Tsche-
chien, Polen, die Ukraine, Russland und seit kurzem auch 
nach China. „Mein Vertriebsgebiet hat sich auf Asien aus-
geweitet und meine erste Dienstreise dorthin führte mich 
in die neue Niederlassung in Shanghai.“

Moskau im Winter erlebte Martin Obereigner in seinem 
Auslandssemester. Seit dem hat es ihm die russische 

Kultur angetan und er konnte seine Russischkenntnisse 
erweitern. „All das hilft mir jetzt im Beruf weiter. Außerdem 
habe ich Freundschaften geschlossen, die teilweise über 
das Studium hinaus bestehen.“

Empfehlenswert ist das Studium für alle, die im 
internationalen Vertrieb oder Marketing tätig sein 
wollen. Der ausgezeichnete GSM-Absolvent – er war 
bester Bachelor-Absolvent 2010 – findet gerade die 
Kombination seiner technischen Vorbildung mit dem breit-
gefächerten Management-Studium ideal. Und lebt das 
täglich im Beruf. 

Mein Praktikum war 
für mich der direkte 
Einstieg in den Job.
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Facts

Name:	 Michael Schachermayr BSc
Schule:	� HTL Steyr  

(Mechatronik und Präzisionstechnik)
Studium:	� Produktion und Management 
Campus:	� Steyr, Fakultät für Management 

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Sprungbrett Praktikum.  
Michael Schachermayr knüpft beruflich  
nahtlos an sein Berufspraktikum an

Michael Schachermayr zeigt, wie eine idealtypische 
FH-Karriere – vom Praktikum direkt in den Job –  
funktioniert: er absolvierte sein Berufspraktikum bei alu-
plast Austria GmbH und startete nahtlos seine Karriere im 
Projektmanagement. Darauf ist er auch bestens vorbe-
reitet: „Durch den umfassenden Einblick in die Bereiche 
Management, IT, Technik & Produktion bot für mich die FH 
eine optimale Weiterbildung nach der HTL.“

Das FH-Studium hat einen hohen Stellenwert in der 
Wirtschaft. Davon hat sich Michael Schachermayr über-
zeugt und sieht das Studium als perfekte Möglichkeit, 
seinem Karriereziel – der Leitung eines eigenen Unter-
nehmens – ein Stück näher zu kommen.  „Die Lehren-
den aus der Wirtschaftswelt haben ihre Erfahrungen und 
Erkenntnisse in die Vorlesungen eingebracht und meinen 
Wissensschatz um ein Vielfaches bereichert.“ 

Soziale Kontakte und familiärer Umgang zogen sich 
durch das Studium wie ein roter Faden. „Durch die ver-
gleichsweise geringe Anzahl von Studierenden können 
soziale Kontakte leichter geknüpft und gepflegt werden. 
Der Umgang miteinander ist familiär.“ Verstärkt durch das 
Auslandssemester in Seoul (Südkorea) konnte sich Mi-

chael Schachermayr nach eigenen Angaben ein weltwei-
tes soziales Netzwerk aufbauen.

Wie man den vielfältigen Anforderungen des Unter-
nehmens aber auch des Marktes gerecht werden kann, 
hat sich Michael Schachermayr genauso mitgenommen, 
wie die vielen sozialen Kontakte. „Man lernt wie ein Unter-
nehmen funktioniert. Damit und den tollen Erfahrungen aus 
Projekten, dem Auslandssemester sowie dem Praktikum 
bin ich für meine berufliche Karriere perfekt gewappnet.“

Berufsbild

„Produktion und Management”
Die weltweit produzierenden Unternehmen suchen 
AkademikerInnen, die wirtschaftlich und technisch bes-
tens ausgebildet sind. Mit dem PMT-Studium wissen 
Sie wie Unternehmen „ticken“ und verstehen Lieferan-
ten, Einkäufer, Produktentwickler, Produktionsleiter bis 
hin zur Geschäftsführung. Als PMT-AbsolventIn gestal-
ten Sie die Produktion, optimieren Abläufe und tragen 
zu einem innovativen erfolgreichen Unternehmen bei.  

www.fh-ooe.at/pmt
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Welser Studenten erfinden den 
ersten österreichischen Pizzaautomaten

Technische Besonderheiten und wichtige  Eckdaten 
der Innovation:
>>	 250 Pizzen werden gekühlt gelagert
>>	� 4 Pizzasorten: Margherita, Salami, Schinken,  

Individuelle Pizza
>>	 Geplanter Verkaufspreis je Pizzastück: ca. 3 Euro 
>>	� Backzeit: Sortenabhängig, zwischen 55 und  

70 Sekunden
>>	 Servierfertig in ca. 120 Sekunden

Die Bedienung ist dabei ähnlich, wie bei einem handelsüb-
lichen Snackautomaten. Der Kunde kann aus der Bistro-
Box bequem und schnell eine frisch gebackene Zwischen-
mahlzeit konsumieren, ohne weite Wege zu Imbissständen 
oder Restaurants zurücklegen zu müssen. Dieser Automat 
soll dort zum Einsatz kommen, wo eine hohe Verfügbarkeit 

Facts

Name:	 DI (FH) Klaus Haberl
Schule:	� HTL Vöcklabruck

Name:	 DI (FH) David Kieslinger
Schule:	� HTL Wels Elektrotechnik

Name:	 DI (FH) Jürgen Traxler
Schule:	� HTL Neufelden

Studium:	 Automatisierungstechnik 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Die Schnellgastronomie samt Take-away-Service ist das am stärksten wachsende Gastronomiesegment der ver-
gangenen Jahre. Angeregt durch eine Marketing-Vorlesung haben die drei Automatisierungstechnik-Absolventen 
David Kieslinger, Jürgen Traxler  und Klaus Haberl ein völlig neuartiges Verkaufsautomatensystem entwickelt, das 
Pizzastücke innerhalb kürzester Zeit (ca. 2 min) vollautomatisch servieren kann.

  v.li.n.re.:  
David Kieslinger,  
Klaus Haberl,  
Jürgen Traxler
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(24 h / 7 Tage) und der Bedarf an schneller Verpflegung 
gegeben ist.  So zählen Bildungseinrichtungen, Unterneh-
men mit Schichtbetrieb und öffentliche Einrichtungen zu 
den wichtigsten zukünftigen Aufstellplätzen.

Einzigartig: Kühlzelle mit +4°C neben Hochleistungs-
ofen mit 400°C 
„Durch ein ausgeklügeltes Lager- und Handlingsystem 
kann die Pizza dem Kunden innerhalb kürzester Zeit ser-
viert werden. Die Unterbringung eines Hochleistungs-
ofens, in dem über 400°C erreicht werden, unmittelbar 
neben einer Kühlzelle mit +4°C ist dabei einzigartig“, be-
richtet Kieslinger.

Intelligentes Bestellmanagement
Die Steuerung der BistroBox verfügt über ein intelligentes 
Bestellmanagementsystem, wodurch der Betreiber immer 
mittels Serverplattform mit dem Automaten verbunden ist. 
Wenn an einem Standort etwa mehr Salami-Pizzen nach-
gefragt werden, dann wird dies bei der nächsten Belie-
ferung bereits berücksichtigt und eine größere Stückzahl 
bevorratet. Dieses System soll nicht nur in der BistroBox 
Anwendung finden, sondern auch den restlichen Automa-
tensektor revolutionieren. 

Die gute Kombination von technischen und wirtschaftlichen 
Studieninhalten hat uns bei der Entwicklung und Vermarktung 

unseres Pizzaautomaten geholfen. 

DI (FH) Klaus Haberl

Berufsbild

„Automatisierungstechnik“ 
Automatisierungstechnik bietet eine breite, solide 
und praxisnahe Ausbildung. Das Studium vermittelt 
Grundkompetenzen in den Bereichen Maschi-
nenbau, Elektrotechnik, Informatik, Sensorik und 
Mikrosysteme sowie Wirtschaft und Management. 
Die Studierenden werden im AT-Studium auf zwei 
mögliche, stark nachgefragte Berufsbilder vorberei-
tet: ÖKO-Technik oder Mechatronik.

www.fh-ooe.at/at

4 Patente angemeldet
Zur Absicherung der im Automaten befindlichen Eigenent-
wicklungen wurden insgesamt 4 Patente von BistroBox 
angemeldet.

Heuer erste Automaten in Österreich
Derzeit arbeitet das mittlerweile sechsköpfige Team an 
der Serienüberleitung. Mehrere Automaten sind bereits 
im Testbetrieb, zB in der voestalpine AG oder an der FH 
Oberösterreich.
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Vom Lehrling zum 
Diplomingenieur

Facts

Name:	 Ing. DI (FH) Christian Ganser
Schule:	� HTBLA Maschinenbau Linz
Studium:	� Mechatronik / Wirtschaft 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und 

Umweltwissenschaften  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Berufsbild

Märkte haben die AbsolventInnen sehr interessante 
berufliche Perspektiven im Bereich technischer und 
technisch-betriebswirtschaftlicher Fach- und Füh-
rungsfunktionen. 

www.fh-ooe.at/mewi-bsc

„Mechatronik/Wirtschaft“
Die Schlüsseltechnologie Mechatronik  ist eine 
integrative Ingenieurwissenschaft, die die Bereiche 
Maschinenbau, Elektrotechnik / Elektronik und IT um-
fasst. Durch das große Potential der mechatronischen 

Vor 21 Jahren trat Christian Ganser seine erste Stelle 
als Werkzeugmaschineur am Bosch-Standort in Linz 
an. Dort wurde er von Kollegen motiviert, sich weiter-
zubilden. Er begann die Abend-HTL: „Mein damaliger 
Chef hat meine Weiterbildungspläne voll unterstützt.“ 
Anschließend begann Ganser das nebenberufliche 
Studium Mechatronik / Wirschaft an der FH in Wels. 
Heute ist er designierter Prokurist und Standortspre-
cher der Robert Bosch AG in Linz. 

Ein berufsbegleiten-
des Studium ist kein 
Honiglecken. Das be-
richtet auch Christian 
Ganser: „Die Drei-
fachbelastung Fami-
lie – Job – Studium 
ist eine große Her-
ausforderung. Ohne 

Unterstützung meiner Familie wäre ein berufsbegleitendes 
Studium nicht möglich gewesen. Aber auch das Unterneh-
men, in dem man tätig ist, sollte hinter den Weiterbildungs-
plänen stehen. Bei mir war das glücklicherweise der Fall.“

Höherqualifizierung für HTL-AbsolventInnen
„Viele HTL-Absolventen kommen nach ihrer Matura sofort 
in Unternehmen unter. Den wissenschaftlichen Aspekt 
kann er dann in einem berufsbegleitenden Studium darauf 
setzen“, berichtet der Linzer. Bei der Robert Bosch AG in 
Linz wird dieses Konzept gelebt: „Wir haben jedes Jahr ei-
nige Kollegen, die die FH berufsbegleitend besuchen und 
wir unterstützen das“, sagt Christian Ganser.

Die Dreifachbelastung  
Familie – Job- Studium  
ist eine große Heraus
forderung.  
Aber es lohnt sich!

 DI (FH) Chrsitian Ganser im  
Gespräch mit HTL-AbsolventInnen
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Das MEWI-Studium hat 
meine Erwartungen voll 
und ganz erfüllt und sogar 
sehr viel Spaß gemacht.

Facts

Name:	 DI (FH) Alexander Grisenti
Schule:	� HTL Elektrotechnik Linz
Studium:	� Mechatronik / Wirtschaft 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und 

Umweltwissenschaften  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Berufsbild

„Mechatronik/Wirtschaft“
Die Schlüsseltechnologie Mechatronik  ist eine 
integrative Ingenieurwissenschaft, die die Bereiche 
Maschinenbau, Elektrotechnik / Elektronik und IT 
umfasst. Durch das große Potential der mechat-
ronischen Märkte haben die AbsolventInnen sehr 
interessante berufliche Perspektiven im Bereich 
technischer und technisch-betriebswirtschaftlicher 
Fach- und Führungsfunktionen. 

www.fh-ooe.at/mewi-bsc

Sensationeller Start in 
die Selbständigkeit

Alexander Grisenti wagte im Alter von 47 Jahren aus 
dem Mechatronik/Wirtschaft-Studium heraus den 
Sprung in die Selbständigkeit. Das Unternehmen Coil 
Innovation GmbH produziert trockenisolierte Luftdrossel-
spulen für die elektrische Energietechnik. Dafür wurde in 
Eferding ein modernes Werk errichtet, das bereits eine 
Büro- und Produktionsfläche von rund 6000 m² aufweist 
und über 80 Mitarbeiter beschäftigt. 

„Ich hab mich 24 
Jahre nach meiner 
HTL-Matura ent-
schlossen, dieses 
Studium anzuge-
hen“, erinnert sich 
Grisenti. Er war einer 

der ältesten Studenten und hatte anfangs Zweifel, ob er 
mit den jüngeren mithalten kann. Zweifel, die - wie sich 
herausstellen sollte - allerdings völlig unbegründet waren.

Alle Prüfungen „sehr gut“
Einzigartig war der Studienerfolg von Alexander Grisenti. Er 
hat nicht nur sein Studium mit Auszeichnung abgeschlos-
sen, sondern auch sämtliche Prüfungen mit „sehr gut“ ab-
gelegt. Diese Leistung ist umso bemerkenswerter, weil er 
sein Studium parallel zu seinem Beruf absolviert hat.

Extreme Doppelbelastung
Tagsüber als Prokurist und technischer Leiter eines inter-
nationalen Konzernunternehmens und abends seine Zeit 
bei Projekten für das Studium zu verbringen, war eine ex-
treme Doppelbelastung. „Das ist ohne Unterstützung der 
Familie nicht möglich“, sagt Grisenti. Leichter hat ihm das 
Studium gemacht, dass es seine Erwartungen „voll und 
ganz erfüllt und dann sogar sehr viel Spaß gemacht hat.“
 

 Alexander Grisenti (li) 
mit Studiengangsleiter 
Willibald Girkinger
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PDK-Studentin unter den Gewinnern
des Innovationspreises „intro“

Monica Karsai, Studentin des Welser Studiengangs 
Produktdesign und Technische Kommunikation er-
reichte gemeinsam mit ihren Studienkolleginnen 
beim Innovationspreis Technische Redaktion „int-
ro“ den hervorragenden dritten Platz. Mit dem Preis 
zeichnet der deutsche Fachverband Technische Kommu-
nikation zukunftsweisende Informationsprodukte aus. Das 

Team rund um Monica 
Karsai hat eine interak-
tive Computersimulation 
für eine Rosenbauer-
Löschfahrzeugpumpe 
zu Schulungszwecken 
entwickelt.  

Die aus Rumänien stammende Monica Karsai kam im Al-
ter von 14 Jahren nach Oberösterreich. Nach dem Matu-
raabschluss an der HTL für chemische Betriebstechnik in 
Wels arbeitet die heute 36-Jährige insgesamt sieben Jah-
re in der Forschung bei DSM Chemie Linz und der AGES 
Agentur für Gesundheit und Ernähungssicherheit. 

Studium optimal für Eltern
2007 kam ihr erstes Kind zur Welt. Nach der Karenz wollte 
sich die in Stadl-Paura wohnende Technikerin höherqualifi-
zieren und startete das Studium Produktdesign und Techni-
sche Kommunikation. „Dieses bietet ideale Rahmenbedin-
gungen auch für Frauen mit Familie“, so Karsai und ergänzt: 

„Mich hat besonders die Kombination aus Technik und 
Kreativität angesprochen“. Zu Beginn des Studiums kam 
ihr zweites Kind zur Welt. „Das Studium war besonders in 
dieser Phase nur mit Rückhalt der Familie schaffbar.“
 
Simulation für Schulungszwecke
Im Rahmen eines Praxisprojektes entwickelten die Welser 
PDK-Studentinnen für die in Rosenbauer-Löschfahrzeugen 
integrierbare Pumpe N/NH 35 eine Computersimulation, 
die zur Schulung verwendet werden soll. Die Einsatzkräfte 
können sich so mit der Pumpe vertraut machen.

Derzeit absolviert Monica Karsai ihre Bachelorprüfungen. 
Mit ihren kreativen, technischen Talenten möchte sie an-
schließend für einen technik-orientierten Klein- und Mittel-
betrieb arbeiten.

Besonders hat mich 
die Kombination aus 
Technik und Kreativität 
angesprochen.

Facts

Name:	 Ing. Monica Karsai BSc
Schule:	� HTL für chemische 

Betriebstechnik Wels
Studium:	� Produktdesign und 

Technische Kommunikation 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik 

und Umweltwissenschaften  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Berufsbild

„Produktdesign und Technische  
Kommunikation“
Neue technische Produkte zielgruppengerecht und 
bedienungsfreundlich gestalten und komplexe Sach-
verhalte allgemein verständlich darstellen – das sind 
die Aufgaben von AbsolventInnen des Studienganges 
„Produktdesign und Technische Kommunikation“. 

www.fh-ooe.at/pdk 

 v.li.n.re. Prof. Christian Müller, 
Monica Karsai, Karin Liebig,  
Karin Pühringer, Andrea Bauer



Seite 27 

Facts

Name:	 DI Gerhard Prechtl
Schule:	� HTL Fulpmes/Tirol
Studium:	� EntwicklungsingenieurIn Maschinenbau 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Welser Maschinenbau-Absolvent 
mehrfach ausgezeichnet
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  Der Maschinenbau-Absolvent Gerhard Prechtl gewinnt 
den Mechatronik-Preis.

  Zweiter Platz beim hochkarätig besetzten Johann-Puch-
Award MAGNA Steyr.

  Gerhard Prechtl erreicht den zweiten Platz beim Innovation 
Award FH Wels.

Berufsbild

„EntwicklungsingenieurIn Maschinenbau“ 
Die Entwicklung und das Design maschinenbauli-
cher Systeme erfordern einerseits ein hohes Maß an 
Kreativität, andererseits ein fundiertes Verständnis 
naturgesetzlicher Zusammenhänge. Die Aufgaben-
stellungen umfassen die Entwicklung, Planung und 
Optimierung von Maschinenkomponenten. Auch 
eine Tätigkeit als Prüfingenieur oder als technischer 
Vertreter eines Unternehmens ist möglich. 

www.fh-ooe.at/mb

Gerhard Prechtl (28) sorgt mit seiner Diplomarbeit 
für Furore. Er hat bereits den Mechatronik Preis 
OÖ und den zweiten Preis beim Innovation Award 
eingefahren. Nun hat der Maschinenbauer den nächs-
ten Coup gelandet: Beim hochkarätig besetzten Johann-
Puch-Award der MAGNA STEYR in Graz wurde er auf den 
hervorragenden zweiten Platz gewählt. Prechtl hat mathe-
matische Berechnungen entwickelt, mit denen er in sehr 
kurzer Zeit feststellen kann, wie lange eine Fügestelle – wie 
zB eine Schweißnaht oder eine angezogene Schraube – 
hält. Diese Informationen fließen nun bereits in der Praxis 
im Entwicklungsprozess von neuen Maschinenbauteilen 
ein und sparen somit den Unternehmen viel Geld.

„Überall, wo zwei feste Körper zusammengefügt wer-
den, kommt es aufgrund von Schwingungen zu Kon-
takt- und Reibekräften. Das kann zB der Zylinderkopf sein, 
der auf den Motorblock geschraubt wird, aber auch einfach 
ein Reifen, der mit 5 Schrauben an die Radnarbe befestigt 
ist.“, erklärt der aus Navis in Tirol stammende Prechtl.

Mathematische Berechnungen sind das Spezialgebiet 
des 28jährigen Maschinenbauers. Um das Verhalten von 
Fügestellen genau vorherzusagen, war es bisher not-
wendig, mehrere 100000 Gleichungen am Computer zu 
lösen. Durch eine intelligentere mathematische Formulie-
rung ist es Prechtl nun gelungen, die Berechnung auf 100 
bis maximal 1000 Gleichungen zu reduzieren. 

„Damit ist es nun möglich, das Verhalten einer Ver-
schraubung bereits in der Konstruktionsphase vorherzu-
sagen, zu berücksichtigen und zu optimieren. Somit kann 
die richtige Materialwahl getroffen oder sogar Material ein-
gespart werden“, so Prechtl, der sein Studium mit aus-
gezeichnetem Erfolg abgeschlossen hat. Gerhard Prechtl 
absolviert nun sein Doktoratsstudium am Institut für kons-
truktiven Leichtbau der JKU Linz.

Diese Diplomarbeit ist auf sehr  
hohem theoretischen Niveau ohne 

den Praxisbezug zu verlieren.
Betreuer FH-Prof. DI. Dr. Wolfgang Witteveen
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Bald werden Sie Ihr Master-Studium Öko-Energietech-
nik abschließen? Wie soll es danach weiter gehen?
Meine Uni in Australien hat mir eine Dissertationsstelle an-
geboten. Und durch meine Arbeit im Bereich Solarenergie 
habe ich auch schon einige Jobangebot von Unternehmen 
in Oberösterreich und Wien erhalten. Das nennt man Qual 
der Wahl :-). Vielleicht werde ich ja auch beides kombinieren 
– Doktorat und Job.

   
Wie denken Sie heute 
über Ihre Studienwahl?
Das Studium hat sogar 
meine Erwartungen über-
troffen. Es war noch viel 
praxisnäher als ich es er-

wartet hatte. Gleich nach der HTL habe ich einige Jahre 
im Bereich Fahrzeugelektronik  bei Bosch in Wien gear-
beitet, bevor ich zu studieren begann. Insbesondere die 
Spezialisierung auf erneuerbare Energie und Nachhaltigkeit 
hat mich überzeugt. Ich halte das für ein ganz wichtiges 
Zukunftsthema.

Als Niederösterreicher haben Sie jetzt fünf Jahre in 
Wels studiert. Wie war das so?
Am Anfang braucht es natürlich etwas Zeit, bis man sich 
einlebt. Aber das geht schnell, vor allem durch die Studien-
kollegen und unterschiedlichen Events am Campus. Und 
ein bisschen Initiative schadet auch nie, so habe ich die FH-
Brass-Band Wels mit einigen Kollegen gegründet. Davon ab-
gesehen, liegt Wels super zentral. Im Winter kann man in der 
Nähe Schifahren, im Frühling ist man gleich an einem der vie-
len Seen – aber dazu hat man eh nur am Wochenende Zeit.

Facts

Name:	 Alois Resch, BSc, MSc
Schule:	 HTL Waidhofen/Ybbs
Studium:	� Öko Energietechnik, Bachelor- und 

Master-Studium
Campus:	 �Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Berufsbild

„Öko Energietechnik“
Alles dreht sich um die effiziente und umweltfreundliche 
Verwendung von Energie. Öko-EnergietechnikerInnen 
entwickeln, planen und vermarkten Techniken und 
Anlagen zur Energiegewinnung und –umwandlung. 
Ein stark wachsendes Aufgabengebiet ist auch der 
Bereich ökologisches und energieeffizientes Bauen.

www.fh-ooe.at/oet

Der Umwelt zuliebe: 
Saubere Energie  
durch die richtige 
Technik 
Alois Resch hat in Australien sein Austauschsemester 
absolviert und dort an der Entwicklung von Hybrid- 
Solarkollektoren mitgewirkt, die bereits in etwa zwei 
Jahren in Serie gehen könnten. Sie sollen gleichzeitig 
Strom und Wärme erzeugen.

Was waren die Highlights während der Studienzeit?
Auf jeden Fall mein Semester an der Australian National Uni-
versity (ANU) in Canberra. Die Offenheit und Lebensfreude 
ist für einen Europäer beeindruckend. Das Teamwork im 
Studium hat mir sehr gut gefallen. Und dass wir einer der 
wenigen Studiengänge sind, wo fast so viele Frauen wie 
Männer studieren. Das hat meinen bis dato sehr männlich-
technisch geprägten Horizont in manchen Fragen doch 
ziemlich erweitert :-)

Das Studium hat sogar 
meine Erwartungen 
übertroffen.
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Welser Kunststofftechnik-Studentin  
entwickelt Ersatz für Metallbauteile

Facts

Name:	 Handan Taskin BSc, MSc
Schule:	� HTL Andorf
Studium:	� EntwicklungsingenieurIn Metall und 

Kunststofftechnik 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Das Studium ist  
sehr anspruchsvoll 
und praxisnah!

„EntwicklungsingenieurIn  
Metall und Kunststofftechnik“ 
Funktion, Design und Lebensdauer 
hängen bei fast allen Produkten von der 
richtigen Materialwahl ab. Neben einer 
breiten und praktischen Ausbildung im 
Bereich der Werkstoffe (Kunststoff, Me-
tall, Leichtbau) und deren Verarbeitung 
werden im Laufe des Studiums auch 
wirtschaftliche und soziale Kompeten-
zen, sowie Fähigkeiten im Projektma-
nagement vermittelt. 

www.fh-ooe.at/mkt

Berufsbild

  Die Metall und Kunststofftechnik-Studentin 
Handan Taskin entwickelt in ihrer Masterarbeit für 
die Firma Haratech hoch verstärkte Kunststoffe.

Die 24jährige Handan Taskin studiert in Wels den Mas-
terstudiengang „EntwicklungsingenieurIn Metall und 
Kunststofftechnik“. Dabei arbeitet die Absolventin der 
HTL Andorf in Abstimmung mit dem Studium von Montag 
bis Mittwoch für das Allhaminger Kunststoffunternehmen 

Haratech im Bereich Ma-
terialwissenschaften und 
Simulation. Die restliche 
Zeit besucht die Ingeni-
eurin Lehrveranstaltungen 
am FH-Campus Wels.

„Das Metall und Kunststofftechnik-Studium in Wels 
bietet eine fundierte Theorieausbildung mit außerordent-
lich hohem Praxisbezug. Aus diesem Grund habe ich mich 
für die Kunststofftechnik an der FH in Wels entschieden“, 
erklärt Taskin.

In ihrer Masterarbeit arbeitet Handan Taskin für die 
Firma Haratech an Kunststoffen als Ersatz für jegliche 
Metallbauteile. „Das ist nur mit hoch verstärkten Kunst-
stoffen mit hohem Faseranteil möglich“, erklärt die Stu-
dentin. Derzeit ist sie auf der Suche nach der optimalen 
Kunststoffzusammensetzung. Viele metallische Bauteile 
müssen oft sogar gefräst werden und verursachen durch 

dieses komplexe Verfahren einen hohen Aufwand. „Mit 
hoch verstärkten Kunststoffen können derartige Bauteile 
in Spritzgußanlagen schneller und einfacher produziert 
werden. Das erspart Kosten.“ 

Schlussendlich wird Handan Taskin mit den entwickel-
ten Kunststoffmaterialien erste Prototypen bauen und 
diese in einem Testbetrieb in den Partnerfirmen auf ihre 
Eignung im Großeinsatz testen.

„Obwohl das Studium sehr anspruchsvoll ist, bekommt 
man schon während des Studiums Berufspraxis und 
hat noch dazu Kontakte zu vielen Fachleuten.“
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Berufsbild

„Software Engineering“
Software ist überall, aber unsichtbar: Sie steckt im 
Auto, in der Kaffeemaschine, und natürlich jedem 
Rechner, vom Smartphone bis zum Computer. Mit 
diesem Studium steht Ihnen ein breites Berufsfeld 
offen, denn es umfasst den gesamten Software-
Entwicklungszyklus: von Problemanalyse über 
Design, Implementierung und Test bis zu Wartung 
und Weiterentwicklung.

www.fh-ooe.at/se

Software-Engineer 
startet als Amazonier 
in den USA durch

  „Work hard. Have fun. Make history!“ – so lautet 
die offizielle Arbeitsphilosophie bei Amazon. Bernhard 

Wolkerstorfer hat sie in die Tat umgesetzt.

Bernhard Wolkerstorfer hat seinen Traum wahr ge-
macht: 2010 setzte sich der frischgebackene Master 
in Software Engineering gegen zahlreiche Bewerber im 

Rennen um einen Job 
in der Amazon-Zentrale 
in Seattle durch. Damit 
ist er bereits der fünfte 
Absolvent der FH OÖ 
in Hagenberg, der in 
der „Emerald City“ der 
USA Karriere macht.

„Schon während meines Bachelor-Studiums in Soft-
ware Engineering stand für mich fest: ich will später für IT-
Giganten wie Amazon oder Microsoft tätig sein. Dank mei-
ner Ausbildung habe ich es geschafft“, so der gebürtige 
Pregartner. Seit 2010 arbeitet er in Amazons neuem South 
Lake Office im Bereich Forschung und Entwicklung.

Hilfreich ist dabei der optimale Mix aus Praxis- und 
Theoriewissen, den Bernhard Wolkerstorfer dank seines 
FH-Studiums vorweisen kann. „Hagenberg hat mir genau 
die allgemeine Ausbildung und Spezialisierungsmöglichkeit 
in relevanten Fachgebieten geboten, die für anspruchsvolle 
IT-Positionen nötig ist“, sagt der Software-Engineer. 

Neben dem Master-Studium sammelte Bernhard Wol-
kerstorfer auch Erfahrungen als wissenschaftlicher Mitar-
beiter am FH OÖ Research Center in Hagenberg, wo er 

etwa Software für Sturzerkennungssensoren für Senioren 
mitentwickelt. Selbst als Rot-Kreuz-Sanitäter tätig, such-
te er zudem nach Möglichkeiten, die Stressresistenz von 
Rettungskräften zu verbessern und entwickelte im Zuge 
der Master-Arbeit den „EMS Stress Analyzer“. Dieser er-
mittelt durch Herzschlag, Atmung, Muskelaktivität und 
Hautwiderstand, wie sehr ein Rettungseinsatz den Helfer 
beansprucht. Damit schaffte es das Programmiertalent 
2010 ins Finale des Microsoft Innovation Awards.

Praktisch anwendbare Software zu entwickeln, war 
immer das Ziel von Bernhard Wolkerstorfer – und stand 
ähnlich früh fest wie seine Entscheidung für ein FH-Stu-
dium in Hagenberg. „Diesen Plan habe ich bereits in der 
Volksschule geschmiedet“, sagt er.

Facts

Name:	 Bernhard Wolkerstorfer, MSc
Schule:	� HTBLA Perg
Studium:	� Bachelor und Master Software 

Engineering
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Mit einem FH OÖ-Studium 
in Software Engineering 
braucht man sich vor den 
amerikanischen Elite-Unis 
nicht verstecken.“
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FH OÖ Campus Hagenberg
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Tag der offenen Tür 
Studieren probieren
www.fh-ooe.at/infotage

1day@fh 
Einen individuellen Schnuppertag 
vereinbaren unter
www.fh-ooe.at/1day

Alle Studiengänge im Überblick
www.fh-ooe.at/studienangebot

Online Bewerbung
www.fh-ooe.at/bewerbung




